
Bericht Wanderwoche Ilanz So 14. bis Freitag 19.6.2026 
 
Am frühen Sonntagmorgen konnten wir überpünktlich starten, weil alle schon vorzei:g 
anwesend waren. Der Chef persönlich (Herr Nüssli Senior) fuhr uns zügig und zuverlässig zur 
RaststäGe Glarnerland für den fast schon obligaten Kaffee- resp. WC-Halt. Weil wir absolut 
staufrei durchkamen, sind wir früher als geplant beim Kloster angekommen und mussten 
deshalb warten, bis die zwei extern untergebrachten Senig-Damen zu uns s:essen.  
Danach brachte uns der Car ohne Gepäck nach Schnaus zur Mechanischen WerkstaG der 
Gebr. Giger. Zuerst erzählte uns Ueli Giger auf sehr spannende Weise die (Familien-) 
Geschichte dieses historischen Betriebs, danach genossen wir ein fantas:sches MiGagessen 
mit grossem Salatbuffet (v.a. der Schichtsalat hat beeindruckt) und perfekt gegrilltem 
Schweinssteak. Um das Mass voll zu machen wurde uns noch ein Kuchen-Buffet zur 
Verfügung gestellt. 
Danach ging es in zwei Gruppen auf die je eine Stunde dauernde Rundtour von 
Pflugproduk:on über Energiegewinnung durch das einzige Wasserrad in der Schweiz mit  
Transmissionsriemen bis zu Waldlehrpfad und Giger-Seeli, wobei der Chef uns erneut als 
Präsentator mit immensem Engagement für die Sache beeindruckte. 
Auf zwei Wegen wanderten wir danach zurück in Kloster Ilanz, wo die meisten ziemlich müde 
gewesen sein dürZen. 
Am Montag startete die kleinere Gruppe so früh, dass man gerade noch knapp ein kurzes 
Frühstück einnehmen konnte. Danach ging es auf die grosse W4-Reise zum und auf den Piz 
Mundain. Ab Morissen waren über 700 Höhenmeter bis um Gipfel und danach gut 500 
Höhenmeter bis Surcuolm zu bewäl:gen, was einzelne an den Rand der Erschöpfung brachte, 
zumal es ziemlich warm war. Mehr als entschädigt wurden wir durch die tollen 
Panoramabilder, aber auch mit den Blicken auf (für uns leider ungewohnt) wunderbar 
artenreiche Blumenwiesen. Es war sicher niemand traurig, dass wir eine Stunde zu früh 
zurück waren – wobei wir im Postauto in Ilanz auf die grössere Gruppe s:essen. 
Diese absolvierte eine volle W3-Wanderung und erkundete die immer wieder faszinierende 
Rheinschlucht, den Schweizer Grand Cañon. Auch hier wurde man teilweise bis an die 
Grenzen beansprucht, aber die Ansichten und Erlebnisse haben vollumfänglich entschädigt. 
Der LoGo-Abend erwies sich nur für wenige Personen als erfolgreich, weil das Glück einsei:g 
verteilt war. Der guten S:mmung aber schadete das überhaupt nicht. 
Der zweite Wandertag am Dienstag war für einzelne erneut eine Herausforderung, da man 
den etwas strengeren Vortag noch in den Knochen (resp. Muskeln) spürte. Nichtsdestotrotz 
zogen die meisten die vorgesehene Wanderung durch, auch wenn es sich als schwierig 
herausgestellt hat, nach dem MiGagessen einen Kaffee trinken zu können, weil die meisten 
Lokale geschlossen waren. Einzelne haben infolge eines kleinen Umwegs sogar 
Dschungelerfahrung gesammelt – einfach ohne Macheten.  
Erneut zeigte sich der WeGergoG von der guten Seite. Es war zwar schwül, blieb aber trocken 
und die Sicht war akzeptabel gut. 
Der Rayon des freien Ausgangs war klein, man blieb grossmehrheitlich im Klosterareal. 
Auch die Wanderung am MiGwoch von Ilanz über Castrisch nach Valendas haGe es in sich, 
vor allem auf dem Rundweg ab Valendas via Aussichtspladorm Alix, wo ein Treppenaufs:eg 
den Schreibenden ziemlich gestresst hat. Die Sicht zeigte, dass die Pladorm Il Spir bei Conn 
schräg gegenüber zu Recht weit bekannter ist. Auch der Abs:eg nach Valendas Sta:on erwies 
sich als schweisstreibender als gedacht. Nach einem letzten Aufs:eg entlang der Strasse 
startete in Sagogn die ersehnte Postautofahrt nach Ilanz – weit früher als geplant. 



Die zweite Wanderung führte von Flims-Waldhaus via Connbächli und Lag la Cauma nach 
Conn zur Aussichtspladorm Il Spir, wobei in Conn ein gepflegtes MiGagessen genossen 
werden konnte. Ab Trin-Mulin führte der Bus die Gruppe wieder nach Ilanz zurück – ebenfalls 
eine Stunde früher als geplant. 
Dadurch waren beide  Gruppen rechtzei:g bereit für die Führung durch das 
Dominikanerinnenkloster. Schwester Ingrid (bekannt vom Schweizer Fernsehen, Gastgeberin 
von Sternstunde Philosophie 1994-2000) erklärte uns in bekannt witziger, weltoffener und 
spontaner Art zuerst die moderne Kirche inklusive des Bilderzyklus, dann die aktuellen 
Probleme des Ordens, der am Aussterben sei, und zum Schluss durZen sogar die Herren in 
den Klausurbereich, um die Architektur zu bewundern, die stark von Le Corbusier geprägt ist. 
Den krönenden Abschluss bildete der Besuch einer Dachterrasse, von der aus wir in die 
moderne Interpreta:on eines Kreuzgangs blicken durZen. Dabei machte sie uns auf die 
Besonderheiten der Architektur aufmerksam (Bsp. abgeschrägte Unterkanten der Balkone, 
damit die unteren Zimmer mehr Licht erhalten). 
Nach dem Nachtessen spielten vier MusikerInnen um Chris:na Spreiter mit lüpfiger Musik 
auf, was zusätzlich zur sehr guten S:mmung beitrug. Die schwingenden Tanzbeine belegten, 
dass noch weitere KraZ vorhanden war. 
 
Der letzte Wandertag führte die zweite Gruppe in den Raum der Flimser Seen (Lag Prau 
Tuleritg, Lag la Cauma). Auch sie durZe die Aussicht auf die Rheinschlucht  bei Il Spir 
bewundern, auf Wunsch inklusive gepflegtem MiGagessen in Conn. Via Lag la Cresta ging es 
zur Postautohaltestelle für die Heimreise. 
Die grössere Gruppe fuhr nach Vrin ins Somvitg, um vor dort zur Hängebrücke Val da Silgin zu 
gelangen. Diese erforderte mit 45 Meter über Boden einiges von den TeilnehmerInnen. 
Letztlich gelangten aber alle unversehrt (und teils vielleicht etwas stolz auf sich selbst) auf die 
andere Seite und die Wanderung nach Uors konnte fortgesetzt werden. Allerdings erwies 
sich dieser Teil angesichts der Hitze und des vielen Asphalts als enorm anstrengend, weshalb 
wir die Rückreise erst einen Bus später antreten konnten. Lediglich neun von 21 gingen als 
‘finisher’ zu Fuss über die Ziellinie, der Rest profi:erte von einem Auto-Transport, den Heiri 
zusammen mit Giusepp verdankenswerterweise spontan organisiert hat. Anders häGen es 
vielleicht nicht mehr alle auf das Postauto geschal. 
Am Abend wurden die tolle Organisa:onsarbeit und Informa:onspraxis des Leitungsteams 
gelobt – Heiri Rück und Alex Meyer erhielten nebst warmem Applaus je eine Nusstorte aus 
der Klosterbäckerei. Zusätzlich erging ein Aufruf an alle, dem Senig-Vorstand geeignete 
Hotels für Wanderwochen ab 2028 zu melden. 
Am Rückreisetag wartete ein Fireliner auf uns – zu unserem Leidwesen jedoch ohne 
Klimaanlage. Heiri ist es also erneut gelungen, uns zu überraschen. Auch das Capuns-
MiGagessen im Heidiland mit gespendetem Apero war ein sehr gelungener Anlass, der uns 
allen gut in Erinnerung haZen wird. Vielen herzlichen Dank nochmals, Heiri und Alex! 
Dass dann die Heimreise unerwartet lang dauerte, bleibt wohl ebenfalls in Erinnerung, weil 
die einen im Tunnel ein Problem verspürten und alle rich:ggehend dahinschmolzen. 
Glücklicherweise haGe der Fahrer noch einen Notvorrat an Mineralwasser an Bord. Am 
Schluss konnten wir darüber lachen und verabschiedeten uns nach einem letzten Drink im 
Wallberg voneinander – in der Hoffnung, dass man sich wieder einmal bei einem Senig-
Anlass sieht. 
 
Harald Gaoker 


